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Einleitung 

Derzeit werden in verschiedenen Disziplinen unterschiedliche Metho-
den erprobt, um die Verwendung von KI-Tools zu dokumentieren. In 
den meisten Disziplinen gibt es aber noch keinen Konsens darüber, wie 
die Nutzung von generativen KI-Technologien dokumentiert und ge-
kennzeichnet werden soll. In dieser Handreichung werden verschie-
dene Möglichkeiten vorgestellt, wie Schreibende ihre KI-Nutzung in 
Schreib- und Forschungsprozessen dokumentieren und kennzeichnen 
können. 

Diese Handreichung ist anhand von Studierenden-Fragen aufbereitet.  

• Studierende können die Handreichung als Informationsgrund-
lage nutzen, um ihre Verwendung von KI-Anwendungen zu 
kennzeichnen und zu dokumentieren. Voraussetzung dafür ist, 
dass die KI-Nutzung den von der Lehrperson festgelegten Rah-
menbedingungen entspricht. 
 

• Lehrende können die Handreichung zur Orientierung und als 
Entscheidungshilfe nutzen, um festzulegen, wie Studierende 
die Verwendung generativer KI in ihren Arbeiten dokumentieren 
und kennzeichnen sollen. Bei der Positionierung in Bezug auf 
die Verwendung von KI durch Studierende können für Lehrende 
auch diese Textbausteine für Syllabi1 hilfreich sein. 

 

https://lehren-und-lernen-mit-ki.uni-graz.at/de/fuer-lehrende/handreichungen/


3 
 

Wie kann ich in meinen Texten kennzeichnen, dass ich 
generative KI-Technologien genutzt habe? 
Wie kann ich meine Verwendung von KI dokumentie-
ren? Wie kann ich KI-Tools zitieren? 

Generative KI-Technologien können beim Schreiben für unterschiedli-
che Zwecke genutzt werden, z.B. als Hilfsmittel oder als Quelle. Unab-
hängig davon, wofür Sie generative KI im Forschungsprozess konkret 
nutzen, müssen Sie die Verwendung kennzeichnen und dokumentie-
ren: 
 

„Das wörtliche Übernehmen von KI-generierten Text-
passagen ist – analog zu herkömmlichen Zitaten – durch 
die Angabe des KI-Systems und die Spezifikation der In-
teraktion zu kennzeichnen.“ (Orientierungsrahmen zum 
Umgang mit textgenerierenden-KI-Systemen,2 Vizerek-
torat für Studium und Lehre, 2023, S. 2) 
 

Von einer ungeprüften direkten Übernahme von KI-generiertem Text in 
die eigene Arbeit ist abzuraten. Denn wenn Sie einen Text (z.B. ein Ex-
zerpt, eine Seminararbeit oder eine Masterarbeit) zur Beurteilung ein-
reichen, dann tragen Sie als Autor:in immer die Verantwortung für den 
Text. Es ist daher in jedem Fall essenziell, dass Sie KI-generierte Texte 
kritisch bewerten, bevor Sie mit ihnen weiterarbeiten. Insbesondere 
sollten Sie aufgrund der Fehleranfälligkeit von KI-Technologien alle In-
formationen genau prüfen (siehe Frage auf der KI-Webseite zu den 
Grenzen, Schwächen und Limitationen von KI3) und unbedingt noch an-
dere wissenschaftliche Quellen in Ihre Recherche einbeziehen. 

Wieso ist die Kennzeichnung der verwendeten Quellen 
und Hilfsmittel beim wissenschaftlichen Schreiben 
wichtig? 

Das übergeordnete Ziel der Kennzeichnung der verwendeten Quellen 
und Hilfsmittel ist es, für Lesende nachvollziehbar zu machen, auf wel-
chen Quellen und Informationen Ihre Argumentation basiert. Dazu ist 
es zum einen wichtig, dass Sie die verwendeten Quellen transparent 
machen, damit diese gegebenenfalls nachgeprüft werden können. Zum 
anderen wird in vielen Disziplinen verlangt, dass Sie auch Ihren For-
schungs- und Erkenntnisprozess dokumentieren. Dies geschieht oft in 
einem Methodenkapitel, in dem das Forschungsdesign vorgestellt wird 
und die verwendeten Daten und Hilfsmittel (z.B. Statistik-Software) er-
läutert werden. 
 
Für die Dokumentation der KI-Nutzung bedeutet dies, dass für Lesende 
klar nachvollziehbar sein sollte, welche Textteile und forschungsrele-
vanten Informationen von einer KI generiert wurden und wie diese im 
Erkenntnisprozess genutzt wurden. 
  

https://static.uni-graz.at/fileadmin/_files/_project_sites/_lehren-und-lernen-mit-ki/KI-Orientierungsrahmen_230901.pdf
https://static.uni-graz.at/fileadmin/_files/_project_sites/_lehren-und-lernen-mit-ki/KI-Orientierungsrahmen_230901.pdf
https://lehren-und-lernen-mit-ki.uni-graz.at/de/fuer-studierende/#c567467
https://lehren-und-lernen-mit-ki.uni-graz.at/de/fuer-studierende/#c567467
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Grundlegende Informationen zur Kennzeichnung der KI-
Nutzung 

Bei der Kennzeichnung der Nutzung von KI als Hilfsmittel oder Quelle 
sind grundsätzlich die folgenden Aspekte zu beachten:  

 
KI-generierte Texte sind keine wissenschaftlichen 
Quellen 

 

Obwohl KI-generierte Texte z.T. auf wissenschaftlichen Quellen beru-
hen können, haben sie selbst nicht den Status einer wissenschaftlichen 
Quelle, weil sie nicht die bewährten Qualitätssicherungsprozesse (z.B. 
Peer Review) durchlaufen haben. Daher sind sie beim Schreiben „eher 
wie das Ergebnis einer üblichen Internetsuche zu behandeln“ (Univer-
sität Basel4).  
Derzeit werden in verschiedenen Disziplinen unterschiedliche Metho-
den erprobt, um die Verwendung von KI-Tools zu dokumentieren. In 
den meisten Disziplinen gibt es aber noch keinen Konsens darüber, wie 
die Nutzung von generativen KI-Technologien dokumentiert und ge-
kennzeichnet werden soll. Im Unterschied dazu gibt es für direkte und 
indirekte Zitate aus herkömmlichen Publikationen (z.B. Monographien 
oder Artikeln aus Fachzeitschriften) eindeutige Regeln, die in verschie-
denen Zitationssystemen festgehalten sind. 

 
Dokumentation mit Lehrenden im Kontext der ei-
genen Disziplin besprechen 

 

In Lehrveranstaltungen können Lehrende in Syllabi, Rules for Tools5 
oder Eigenständigkeitserklärungen spezifische Richtlinien für die  

Kennzeichnung festlegen. 
Es empfiehlt sich, dass Sie die Vorteile und Nachteile der unterschied-
lichen Dokumentationsmöglichkeiten abwägen und auf dieser Basis 
entscheiden, welche der Möglichkeiten für Ihren Arbeitsprozess ange-
messen ist. Für den Fall, dass Ihre LV-Leiter:innen keine genauen Vor-
gaben zur Dokumentation machen, sollten Sie das gewählte Dokumen-
tationssystem auch mit Ihren LV-Leiter:innen besprechen. 

 
KI-generierte Daten als Primärquelle verwenden 

 

In manchen Fällen werden KI-generierte Produkte als Primärquelle ge-
nutzt. In diesem Fall sind KI-generierte Outputs die Datengrundlage für 
die Beantwortung der Forschungsfrage und die KI-Anwendung ist 
selbst Gegenstand der Forschung. Beispielsweise könnte in einer sozi-
ologischen Arbeit untersucht werden, inwiefern KI-generierte Texte 
über Berufe von stereotypen Gender-Vorstellungen geprägt sind. 
Wenn Sie KI-Systeme als Primärquelle nutzen, dann können Sie Ihre 
Vorgehensweise an einer geeigneten Stelle in Ihrer Arbeit beschreiben 
(z.B. Methoden-Kapitel) und die Daten nach den Richtlinien Ihrer Dis-
ziplin dokumentieren.  

 
Lizenz- und Nutzungsbedingungen beachten 

 

Die Lizenz- und Nutzungsbedingungen von manchen KI-Software-An-
bietern verlangen, dass die Nutzung der KI-Anwendung offengelegt 
wird.  

https://www.unibas.ch/dam/jcr:e46db904-bf0f-475a-98bc-94ef4d16ad2e/Leitfaden-KI-zitieren_v2.2.pdf
https://www.unibas.ch/dam/jcr:e46db904-bf0f-475a-98bc-94ef4d16ad2e/Leitfaden-KI-zitieren_v2.2.pdf
https://www.uni-giessen.de/de/fbz/zentren/hd/projekte/hessenhub/ki/ki_tabs/rulesfortools_prof-spannagel.pdf
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Möglichkeiten zur Kennzeichnung, Dokumentation 
und Reflexion der KI-Nutzung 

Im Folgenden sind verschiedene Möglichkeiten für die Dokumentation 
und Kennzeichnung der KI-Nutzung aufgelistet, die auch miteinander 
kombiniert werden können. Neben einer kurzen Beschreibung und ei-
nem Beispiel gibt es auch eine Gegenüberstellung der Vor- und Nach-
teile der Kennzeichnungsmethoden: 
 

▪ Zitation 
▪ Beschreibung der KI-Nutzung in der Arbeit 
▪ Beschreibung der KI-Nutzung im Anhang der Arbeit 
▪ Dokumentationstabelle 
▪ AI Usage Cards 
▪ Eigenständigkeitserklärung 
▪ KI-System als Co-Autor des Textes angeben 

 

Unabhängig davon, für welche Kennzeichnungsvariante Sie sich ent-
scheiden, ist es essenziell, dass Sie die Nutzung von generativen KI-
Anwendungen immer dokumentieren. Weiters ist es zu empfehlen, 
dass Sie alle generierten forschungsrelevanten Produkte auch außer-
halb der verwendeten Tools abspeichern. Vor allem bei längeren Ar-
beitsprozessen kann die Dokumentation gewährleisten, dass Ihr Er-
kenntnisprozess auch für Sie selbst nachvollziehbar bleibt und Sie ein-
schätzen können, wie signifikant der Beitrag von KI-Systemen zu Ihren 
Ergebnissen war.  

Zitation 

 

 

Viele gängige Zitationssysteme beschreiben in ihren Richtlinien den 
Umgang generativer KI. Sie können diese Richtlinien nutzen, um KI-ge-
nerierte Textteile als direkte oder indirekte Zitate zu kennzeichnen (z.B. 
nach APA6, Chicago Manual of Style7, MLA8). 

 

Beispiel APA (siehe dazu diesen APA-Artikel6) 

Zitat im Text: 

When given a follow-up prompt of “What is a more 
accurate representation?” the ChatGPT-generated text 
indicated that “different brain regions work together to 
support various cognitive processes” and “the functional 
specialization of different regions can change in 
response to experience and environmental factors” 
(OpenAI, 2023; see Appendix A for the full transcript). 

 

Im Literaturverzeichnis: 

OpenAI. (2023). ChatGPT (Mar 14 version) [Large 
language model]. https://chat.openai.com/chat 

 

 

https://apastyle.apa.org/blog/how-to-cite-chatgpt
https://www.chicagomanualofstyle.org/qanda/data/faq/topics/Documentation/faq0422.html
https://style.mla.org/citing-generative-ai/
https://apastyle.apa.org/blog/how-to-cite-chatgpt
https://chat.openai.com/chat
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Vorteile 

▪ Im Literaturverzeichnis wird das verwendete KI-System inkl. 
Version üblicherweise genau angegeben. 

▪ Die Zitate können mit einem Prompt-Protokoll im Anhang kom-
biniert werden, das es Lesenden ermöglicht, auch den Kontext 
der zitierten Passagen nachzuvollziehen. Eine weitere Möglich-
keit ist, einen oder mehrere Links zum gesamten Prompt-Ver-
lauf zu teilen, sofern gewährleistet ist, dass die Informationen 
dort langfristig verfügbar sind. 

▪ Direkte Übernahmen können mit Zitaten eindeutig gekenn-
zeichnet werden (vor allem, wenn ein vollständiges Prompt-
Protokoll angehängt wird). 

▪ Wenn KI als Primärquelle genutzt wird, eignen sich direkte Zi-
tate dafür, die übernommenen Textstellen zu kennzeichnen (vor 
allem, wenn ein vollständiges Prompt-Protokoll angehängt 
wird). 

Nachteile 

▪ KI-generierte Texte sind keine wissenschaftlichen Quellen, da-
her ist eigentlich keine Zitierfähigkeit im herkömmlichen Sinn 
gegeben:  

▪ „KI-generierte Texte sind […] Unikate, die – im Gegensatz zu bis-
herigen Formen der Zitate – im Rahmen von Leistungsfeststel-
lungen nicht reproduzierbar sind und [können] daher auch nicht 
(wie herkömmliche Textstellen) zitiert und nachgeschlagen 
werden“ (siehe Orientierungsrahmen2). 

▪ Es ist kompliziert, indirekte Zitate (paraphrasierte Inhalte von KI-
generierten Texten) zu kennzeichnen.  

▪ Es ist nur schwer möglich, überarbeitete KI-generierte Texte mit 
Zitaten zu kennzeichnen.  

▪ Es ist mit Zitaten nur schwer möglich, forschungsrelevante Pro-
dukte zu kennzeichnen, die keine Texte im engeren Sinn sind 
(z.B. Impulse für Forschungsfrage, Vorschläge für Literatur-
recherche). 

▪ Wenn kein Prompt-Protokoll angehängt wird, wird die Interak-
tion mit dem KI-System nicht spezifiziert und es bleibt unklar, 
mit welchem Prompt der Text generiert wurde und was der An-
teil des menschlichen Inputs war. 

▪ Zitate können nicht genutzt werden, um die KI-Nutzung zu re-
flektieren. 

▪ Es ist nur dann möglich, eine KI-Anwendung zu zitieren, wenn 
sie öffentlich zugänglich ist (d.h. mindestens käuflich erwerb-
lich). Ein Zitat ist nicht ausreichend, um die Nutzung von selbst 
programmierten KI-Anwendungen zu dokumentieren, weil Le-
sende unter Umständen keinen Zugriff auf die Software bzw. 
den technischen Hintergrund haben. Bei selbst programmierten 
KI-Systemen bräuchte es zusätzlich eine öffentlich zugängliche 
technische Dokumentation. 

  

https://static.uni-graz.at/fileadmin/_files/_project_sites/_lehren-und-lernen-mit-ki/KI-Orientierungsrahmen_230901.pdf
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Beschreibung der KI-Nutzung in der 
Arbeit  

 

 

Sie können direkt im Haupttext Ihrer Arbeit beschreiben, wie Sie gene-
rative KI im Arbeitsprozess genutzt haben (z.B. im Methodenteil, in der 
Einleitung oder in Fußnoten). In diesem Fall ist es gut möglich, für jede 
Phase des Arbeits- und Forschungsprozesses darzustellen, wie und 
mit welchem Ergebnis Sie eine KI-Anwendung für den jeweiligen Ar-
beitsschritt verwendet haben (z.B. für die Ideenfindung, Literatur-
recherche, Textproduktion, Textüberarbeitung, …).  
 
Beispiel Kurzversion  

„Beim Verfassen dieses Beitrags haben die Autor:innen 
ChatGPT, Grammarly, DeepL und Microsoft Word 
verwendet, um die sprachliche Formulierung zu 
verbessern. Die inhaltliche Verantwortung liegt bei den 
Autor:innen.“ (siehe Orientierungsrahmen2) 

 
Beispiel Kapitel zur Forschungsfrage 

„Bei der Finalisierung der Forschungsfrage habe ich 
ChatGPT (Version 4.0) genutzt, um Impulse für die 
Eingrenzung der Forschungsfrage zu erhalten. Der 
Dialog mit ChatGPT hat mich auf die Idee gebracht, mich 
in meiner Arbeit auf … zu fokussieren (siehe Prompt-
Protokoll im Anhang).“ 

 
 
Beispiel Auszug aus einem Literature Review 

„Die erste Phase der Literaturrecherche war explorativ. 
Das KI-basierte Literaturrecherchetool Research Rabbit9 
wurde genutzt, um Verweise zwischen den 
grundlegenden Texten von Latour (1979) und Callon 
(1984) zu visualisieren (siehe Screenshot im Anhang). 
Die netzwerkförmige Visualisierung zeigte, dass sich die 
Akteurs-Netzwerk-Theorie in den letzten Jahrzehnten in 
mehrere Diskussionsstränge ausdifferenziert hat. Aus 
diesen Diskussionssträngen wurden zentrale Begriffe 
abgeleitet, die in der weiteren systematischen 
Literaturrecherche genutzt wurden.“ 

 
Vorteile 

▪ Sie können genau beschreiben, wie und mit welchem Ergebnis 
Sie generative KI genutzt haben. Zum Beispiel können Sie Ihre 
Prompts zusammenfassen und davon ausgehend beschreiben, 
wie sich die Interaktion mit der KI auf Ihren Arbeitsprozess aus-
gewirkt hat. 

▪ Diese Methode ist sehr flexibel: Sie ist geeignet, um die Ver-
wendung generativer KI als Hilfsmittel für unterschiedliche Ar-
beitsschritte zu beschreiben, nicht nur im Rahmen der Textpro-
duktion.  

▪ Die Beschreibung kann je nach Textsorte und den fachspezifi-
schen Konventionen ausführlicher oder kürzer ausfallen.  

▪ Die Beschreibung der KI-Nutzung regt dazu an, die Implikatio-
nen der KI-Nutzung auf den Schreibprozess zu reflektieren, 

https://static.uni-graz.at/fileadmin/_files/_project_sites/_lehren-und-lernen-mit-ki/KI-Orientierungsrahmen_230901.pdf
https://www.researchrabbit.ai/
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wodurch die eigene Schreibkompetenz weiterentwickelt wer-
den kann.   

▪ In der Beschreibung können Sie alle vom Orientierungsrahmen 
geforderten Elemente erläutern: Das KI-System, die verwen-
dete Version und die konkrete Interaktion mit der KI.  

▪ Diese Methode kann mit einem Prompt-Protokoll im Anhang 
kombiniert werden, das es Lesenden ermöglicht, die gesamte 
Interaktion mit der KI nachzuvollziehen. 

 
Nachteile 

▪ Wenn die Beschreibung der KI-Nutzung sehr kurz ist, bleibt 
womöglich unklar, wie signifikant der Beitrag von KI-Systemen 
im Arbeitsprozess war. 

▪ Wenn Sie generative KI sehr intensiv nutzen, kann es heraus-
fordernd sein, alle Verwendungsformen übersichtlich im Text 
darzustellen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beschreibung der KI-Nutzung im Anhang 
der Arbeit 

 
 
Sie können Ihre KI-Nutzung im Anhang der Arbeit beschreiben, was es 
erleichtert, Ihre Verwendung von KI genau zu dokumentieren. Für jede 
Phase des Arbeits- und Forschungsprozesses können Sie darstellen, 
wie und mit welchem Ergebnis Sie eine KI-Anwendung für den jewei-
ligen Arbeitsschritt verwendet haben (z.B. für Ideenfindung, Literatur-
recherche, Textproduktion, Textüberarbeitung,…).  
 
Beispiele für Darstellungsformen der KI-Nutzung im Anhang der Arbeit  

▪ Beschreibung der verwendeten Prompts (z.B. „Bitte gib mir 
Feedback auf den folgenden Text und mache mir Vorschläge, 
wie ich die langen Sätze vereinfachen kann.“) und Ergebnisse 

▪ Dokumentation des vollständigen Chatverlaufs mit dem KI-Tool 
(z.B. ChatGPT, Copilot, Google Bard/Gemini). Bei manchen 
Tools ist es möglich, einen öffentlich zugänglichen Link zum 
vollständigen Chatverlauf zu erhalten. Wenn man einen Link 
zum Chatverlauf teilt, ist es wichtig darauf zu achten, dass die 
Informationen dort langfristig abrufbar sind. 

▪ Screenshots von der genutzten KI-Anwendung (diese sind al-
lerdings nicht barrierefrei, d.h. mit Screenreader nicht erfassbar)  

▪ Forschungstagebuch, in dem Sie regelmäßig die Verwendung 
von KI beschreiben und reflektieren 

▪ Beschreibung der KI-Nutzung anhand von Reflexionsfragen 
(siehe z.B. Reflexionsfragen für Studierende10)  

▪ Dokumentationstabelle (siehe nächstes Beispiel) 

https://static.uni-graz.at/fileadmin/_files/_project_sites/_lehren-und-lernen-mit-ki/Reflexionsfragen_Umgang_mit_KI_beim_Schreiben.pdf
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Vorteile 

▪ Sie können ausführlich beschreiben, wie und mit welchem Er-
gebnis Sie generative KI genutzt haben. Zum Beispiel können 
Sie Ihre Prompts zusammenfassen und davon ausgehend be-
schreiben, wie sich die Interaktion mit der KI auf Ihren Arbeits-
prozess ausgewirkt hat. 

▪ Diese Methode ist sehr flexibel: Sie ist geeignet, um die Ver-
wendung generativer KI als Hilfsmittel für unterschiedliche Ar-
beitsschritte zu beschreiben, nicht nur im Rahmen der Text-
produktion.  

▪ Die Beschreibung der KI-Nutzung regt dazu an, die Implikatio-
nen der KI-Nutzung auf den Schreibprozess zu reflektieren, 
wodurch die eigene Schreibkompetenz weiterentwickelt wer-
den kann.   

▪ In der Beschreibung können Sie alle vom Orientierungsrahmen 
geforderten Elemente erläutern: Das KI-System, die verwen-
dete Version und die konkrete Interaktion mit der KI.  

▪ Die Beschreibung im Anhang kann an die jeweilige Textsorte 
und die fachspezifischen Anforderungen angepasst werden. 

 

 

 

 

 

 

Nachteile 

▪ Aus dem Haupttext der Arbeit geht womöglich nicht hervor, 
wie generative KI im Forschungsprozess genutzt wurde. 

▪ Wenn Sie Ihre KI-Nutzung sehr genau beschreiben oder 
Prompt-Protokolle in den Anhang geben, erhalten Lesende ei-
nen Einblick in den Entstehungsprozess Ihres Textes. Zum Bei-
spiel können in Prompt-Protokollen und Reflexionen unausge-
reifte Gedankengänge oder rohe Textentwürfe enthalten, was 
für die Autor:innen mit Scham verbunden sein kann und es er-
schweren kann, die KI-Nutzung vollständig und wahrheitsge-
treu zu beschreiben.  

▪ Wenn Sie generative KI sehr intensiv nutzen, kann es heraus-
fordernd sein, alle Verwendungsformen übersichtlich darzu-
stellen. 

▪ Lange Beschreibungen können es für Lesende erschweren, 
schnell zu erfassen, wie KI im Forschungsprozess genutzt 
wurde und wie es zu einzelnen zentralen Entscheidungen ge-
kommen ist.  

▪ Lange Prompt-Protokolle sind unübersichtlich für Lesende. Da-
mit Verweise auf das Prompt-Protokoll für Lesende nachvoll-
ziehbar sind, bräuchte es fast einen Verweis auf die entspre-
chende Seite im Prompt-Protokoll, was wiederum mühsam 
wäre für die Schreibenden. 
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Dokumentationstabelle 

 

 

Sie können Ihre KI-Nutzung im Anhang der Arbeit mit einer Dokumen-
tationstabelle zusammenfassen. Für jede Phase des Arbeits- und For-
schungsprozesses können Sie darstellen, wie und mit welchem Ergeb-
nis Sie eine KI-Anwendung für den jeweiligen Arbeitsschritt verwendet 
haben (z.B. für Ideenfindung, Literaturrecherche, Textproduktion, 
Textüberarbeitung,…). 

Vorteile 

▪ Sie können ausführlich beschreiben, wie und mit welchem Er-
gebnis Sie generative KI genutzt haben. Zum Beispiel können 
Sie Ihre Prompts zusammenfassen und davon ausgehend be-
schreiben, wie sich die Interaktion mit der KI auf Ihren Arbeits-
prozess ausgewirkt hat. 

▪ Diese Methode ist sehr flexibel: Sie ist geeignet, um die Ver-
wendung generativer KI als Hilfsmittel für unterschiedliche Ar-
beitsschritte zu beschreiben, nicht nur im Rahmen der Textpro-
duktion.  

▪ Die Beschreibung der KI-Nutzung regt dazu an, die Implikatio-
nen der KI-Nutzung auf den Schreibprozess zu reflektieren, 
wodurch die eigene Schreibkompetenz weiterentwickelt wer-
den kann.   

▪ In der Dokumentationstabelle können Sie alle vom Orientie-
rungsrahmen geforderten Elemente erläutern: Das KI-System, 
die verwendete Version und die konkrete Interaktion mit der KI. 

Nachteile 

▪ Aus dem Haupttext der Arbeit geht womöglich nicht hervor, wie 
generative KI im Forschungsprozess genutzt wurde. 

▪ Wenn Sie generative KI sehr intensiv nutzen, kann es heraus-
fordernd sein, alle Verwendungsformen übersichtlich darzustel-
len. 

▪ Lange Beschreibungen können es für Lesende erschweren, 
schnell zu erfassen, wie KI im Forschungsprozess genutzt 
wurde und wie es zu einzelnen zentralen Entscheidungen ge-
kommen ist.  
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Beispiel: Dokumentationstabelle 

Generative KI-
Anwendung 

Arbeits-
schritt 

Verwendung: Wie habe ich KI genutzt? Kommentar zur Nutzung bzw. Ergebnis Reflexion: Was hat gut 
funktioniert? Was 
würde ich das nächste 
Mal anders machen? 

ChatGPT 
(Version 4.0) 

Konzeption  Dialog mit ChatGPT zu meiner For-
schungsfrage mit dem Ziel, Ideen für 
mögliche Fokussierungen zu erhalten 
(siehe Prompt-Protokoll im Anhang). 

Entscheidung, mich in der weiteren Arbeit auf … zu 
konzentrieren und nach weiterer relevanter Literatur 
zu suchen. 

 

ChatGPT 
(Version 4.0) 

Abstract 
schreiben 

Ich habe ChatGPT aufgefordert, mir an-
hand von einer Liste an Stichworten ei-
nen Abstract für meine Arbeit zu schrei-
ben (siehe Prompt im Anhang). 

Ergebnis war viel zu allgemein, ich konnte den Text 
von ChatGPT nicht nutzen, weil er nicht zu meiner 
Disziplin gepasst hat. Der Text war aber hilfreich für 
mich, um zu sehen, wie ich den Abstract aufbauen 
kann. Ich habe dann meinen Abstract ähnlich aufge-
baut, aber ganz anders formuliert. 

ChatGPT eher nach 
dem Aufbau eines 
Abstracts fragen. 

Research 
Rabbit 

Literatur-
recherche 

Visualisierung von Verweisen zwischen 
den grundlegenden Texten von Latour 
(1979) und Callon (1984) (siehe 
Screenshot im Anhang). 

Die netzwerkförmige Visualisierung zeigte, dass sich 
die Akteurs-Netzwerk-Theorie in den letzten Jahr-
zehnten in mehrere Diskussionsstränge ausdifferen-
ziert hat. Aus diesen Diskussionssträngen wurden 
zentrale Begriffe abgeleitet, die in der weiteren sys-
tematischen Literaturrecherche genutzt wurden. 

 

Grammarly Endkorrek-
tur der Ar-
beit 

Grammatische und orthographische 
Überprüfung der vollständigen Arbeit 

Übernahme der meisten Vorschläge von Grammarly / 

 
Die obenstehende Tabelle basiert z.T. auf diesem Leitfaden der Universität Basel11.  
  

https://www.unibas.ch/dam/jcr:e46db904-bf0f-475a-98bc-94ef4d16ad2e/Leitfaden-KI-zitieren_v2.2.pdf
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AI Usage Cards 

 

 

Die AI Usage Cards12 sind ein systematisches und teilstandardisiertes 
Dokumentationssystem zur Kennzeichnung der KI-Nutzung in For-
schungs- und Schreibprojekten. Das Dokumentationssystem basiert 
auf einem dreidimensionalen Modell (Transparenz, Integrität, Verant-
wortlichkeit), das dazu anregt, über eine verantwortungsvolle KI-Nut-
zung in der Forschung nachzudenken. 
 
Die AI Usage Cards können über einen kurzen Online-Fragebogen er-
stellt werden. Anhand von verschiedenen Fragen zur Nutzung von KI-
Anwendungen in den verschiedenen Phasen des Arbeitsprozesses 
wird im Fragebogen die Verwendung von KI und deren Auswirkung auf 
den Forschungsprozess erhoben. Die Ergebnisse werden anschließend 
automatisch in einer übersichtlichen Tabelle dargestellt.  
 
Dieses Whitepaper13 von Wahle et al. (2023) erläutert den theoreti-
schen Hintergrund der AI Usage Cards und enthält ausführliche Infor-
mationen zum Projekt.  
 
 
 
 
 
 
 

Beispiele AI Usage Card (aus Wahle et al., 2023, S. 9ff13) 

 
 
 
 
 
 
 

https://ai-cards.org/
https://arxiv.org/pdf/2303.03886.pdf
https://arxiv.org/pdf/2303.03886.pdf


13 
 

Beispiele AI Usage Card (aus Wahle et al., 2023, S. 9ff13) 

 
 
 

Vorteile 

▪ Die AI Usage Cards ermöglichen eine systematische Dokumen-
tation der KI-Nutzung in den verschiedenen Phasen des For-
schungsprozesses (nicht nur der Textproduktion). 

▪ Die standardisierte Darstellung erleichtert es, schnell einen 
Überblick über die KI-Nutzung zu erhalten. Dies erleichtert auch 
die Vergleichbarkeit von Texten und Arbeitsprozessen im Hin-
blick auf die KI-Nutzung. 

▪ Mit dem Online-Fragebogen können die AI Usage Cards einfach 
erstellt werden.  

▪ Die AI Usage Cards beinhalten eine Beschreibung der Art der 
Nutzung und deren Auswirkung auf den Forschungsprozess. 
Beispielsweise wird zwischen verschiedenen Verwendungs-
zwecken von KI-Anwendungen unterschieden (z.B. kann man 
angeben, ob man KI „neu generieren“ oder „verbessern“ von 
Ideen eingesetzt hat). 

▪ Es ist ein Anliegen der AI Usage Cards, ethische Dimensionen 
der KI-Nutzung zu berücksichtigen. 

▪ Anhand der AI Usage Cards kann die Nutzung von KI reflektiert 
werden. 

Nachteile 

▪ Der Fragebogen zur Erstellung der AI Usage Cards ist bisher 
nur auf Englisch verfügbar. 

▪ AI Usage Cards sind nur dann sinnvoll, wenn die KI-Nutzung 
bereits im Verlauf des Arbeitsprozesses dokumentiert wurde, 
damit der Fragebogen vollständig ausgefüllt werden kann. 

▪ Das standardisierte Dokumentationssystem erfordert es, die ei-
gene Nutzung so zu beschreiben, dass sie zu den Kategorien 
der Usage Cards passt.  

https://arxiv.org/pdf/2303.03886.pdf
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Eigenständigkeitserklärung 

 

 

In Eigenständigkeitserklärungen versichern Autor:innen mit ihrer Un-
terschrift, dass sie ihre Arbeit selbstständig und ohne fremde Hilfe nach 
den Prinzipien der guten wissenschaftlichen Praxis verfasst haben und 
dabei alle Quellen und die verwendete Software vollständig angegeben 
haben.  
 
Wenn Sie an der Universität Graz eine Abschlussarbeit (BA-Arbeit, 
MA-Arbeit/Diplomarbeit oder Dissertation) zur Beurteilung einreichen, 
müssen Sie in jedem Fall eine Eigenständigkeitserklärung (eidesstattli-
che Erklärung) abgeben (siehe z.B. Anleitung zum Einreichen einer BA-
Arbeit14), unabhängig davon, ob Sie für Ihre Arbeit generative KI ge-
nutzt haben oder nicht. An der Universität Graz unterzeichnen Sie diese 
Eigenständigkeitserklärung elektronisch über UNIGRAZonline, wenn 
Sie Ihre Abschlussarbeit einreichen. In dieser Erklärung versichern Sie, 
dass Sie alle verwendeten Quellen angeben und gemäß den Prinzipien 
guter wissenschaftlichen Praxis 15  arbeiten. Dazu gehört auch, dass 
eine Verletzung der Kennzeichnungspflicht der verwendeten Software 
und der Art und Weise, wie sie genutzt wird, vermieden wird. Das be-
deutet, dass Sie in Ihrer Arbeit die Nutzung generativer KI auf jeden Fall 
beschreiben müssen (z.B. in der Einleitung oder im Methodenkapitel), 
auch wenn in der Eigenständigkeitserklärung generative KI-Tools nicht 
explizit erwähnt werden. 
 

Darüber hinaus können Lehrende fordern, dass Studierende auch bei 
anderen Arten von Arbeiten Eigenständigkeitserklärungen abgeben 
(z.B. bei Seminararbeiten, Reflexionen oder Portfolios). Diese Eigen-
ständigkeitserklärungen können z.T. inhaltlich erweitert werden, um die 
Verwendung von KI genauer zu beschreiben.   
 
 
Beispiele für Eigenständigkeitserklärungen (in leicht veränderter Form 
aus Glathe et al., 202316) 

 
„Ich habe nur die erlaubten und dokumentierten 
Hilfsmittel benutzt. Ich versichere, dass die 
Kennzeichnung des KI-Einsatzes vollständig ist. Ich 
verantworte die Auswahl, Übernahme und sämtliche 
Ergebnisse des von mir verwendeten KI-generierten 
Outputs vollumfänglich selbst. Im Verzeichnis „Übersicht 
verwendeter Hilfsmittel“ habe ich die verwendeten KI-
Tools mit ihrem Produktnamen aufgeführt. Im Anhang 
habe ich 
• die von mir verwendeten Prompts aufgeführt,  
• sämtliche KI-generierten Outputs einzeln aufgeführt 

[z.B. Links auf Promptverläufe],  
• die Nutzung der KI-Tools dokumentiert [siehe 

Beispiel Folgeseite], die relevant für die Aufgabe 
waren.“ 

 
„Ich habe keine Outputs von [Text-, Bild-, oder 
Codegenerierenden] KI-Tools in der Ausarbeitung 
verwendet.“ 

https://static.uni-graz.at/fileadmin/studium/2023_Anleitung_Bachelorarbeit_einreichen_in_UNIGRAZonline.pdf
https://static.uni-graz.at/fileadmin/studium/2023_Anleitung_Bachelorarbeit_einreichen_in_UNIGRAZonline.pdf
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2023-24/12.c/pdf/
https://mitteilungsblatt.uni-graz.at/de/2023-24/12.c/pdf/
https://www.static.tu.berlin/fileadmin/www/10005328/Ressourcen/BZHL_Eigenstaendigkeitserklaerungen1.pdf
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Beispiel aus dem Orientierungsrahmen (vgl. Gimpel et al., 202317):  

Beim Verfassen dieses Beitrags haben die Autor:innen 
ChatGPT, Grammarly, DeepL und Microsoft Word 
verwendet, um die sprachliche Formulierung zu 
verbessern. Die inhaltliche Verantwortung liegt bei den 
Autor:innen.  

 
Viele weitere KI-spezifische Beispiele für Eigenständigkeitserklärungen 
finden sich hier (FH Joanneum18). 
 
Vorteile 

▪ Die Verantwortung für die KI-Nutzung im Rahmen der guten 
wissenschaftlichen Praxis liegt klar bei den Autor:innen und 
wird auch rechtlich durch die Unterschrift abgesichert. 

▪ In der Eigenständigkeitserklärung kann die KI-Nutzung zusam-
menfassend beschrieben werden.  

▪ Mit Eigenständigkeitserklärungen können Autor:innen auch 
versichern, dass sie keine generative KI genutzt haben.  

▪ Für Studierende v.a. dann sinnvoll, wenn Lehrende eine Eigen-
ständigkeitserklärung fordern und den Studierenden Richtlinien 
zur Erstellung einer Eigenständigkeitserklärung zur Verfügung 
stellen. 

 

 

 

 

Nachteile 

▪ Es ist in Eigenständigkeitserklärungen meist nicht möglich, die 
KI-Nutzung ausführlich zu beschreiben.  

▪ Eigenständigkeitserklärungen werden meist erst nach Ab-
schluss des Arbeitsprozesses unterschrieben und ermutigen 
daher nicht zur Dokumentation oder Reflexion über die Aus-
wirkungen der Nutzung während des Arbeitsprozesses. 

▪ Es ist theoretisch möglich, Eigenständigkeitserklärungen ein-
fach zu unterschreiben, ohne wirklich eigenständig zu arbeiten 
oder die KI-Nutzung adäquat zu dokumentieren. 

▪ Wenn Eigenständigkeitserklärungen die einzige genutzte Do-
kumentationsmethode sind, dann ist nicht nachvollziehbar, wel-
che Textteile KI-generiert wurden oder wie signifikant der Bei-
trag von KI-Systemen im Arbeitsprozess war. 

 
  

https://opus.uni-hohenheim.de/volltexte/2023/2146/pdf/dp_2023_02_online.pdf
https://cdn.fh-joanneum.at/media/2023/12/Einverständniserklärungen.pdf
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KI-System als Co-Autor des Textes 
angeben 

 

 

Um für Lesende deutlich zu machen, dass ein generatives KI-System 
einen signifikanten Beitrag zum Forschungsprozess geleistet hat, ge-
ben manche Forschende das KI-System als Co-Autor des Textes an. 

Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass aus urheberrechtlicher Per-
spektive nur natürliche Personen (Menschen) die Autor:innenschaft für 
einen Text beanspruchen können (Hoeren, 2023, S. 26f)19. Aus diesem 
Grund ist diese Praxis umstritten und es ist bei studentischen Texten 
eher davon abzuraten, eine generative KI-Anwendung als Co-Autor 
anzugeben. 

Beispiele 

Es gibt bereits mehrere veröffentlichte Forschungsartikel, die mit Chat-
GPT verfasst wurden und in denen ChatGPT als Co-Autor angegeben 
ist (siehe z.B. dieses Editorial20 und diesen Artikel21). In beiden Fällen ist 
generative KI auch der Gegenstand der Artikel.  

 

 

Vorteile 

▪ Es wird deutlich, dass das KI-System einen signifikanten Bei-
trag zur Arbeit geleistet hat und der Text in Kooperation mit 
der Technologie entstanden ist. 

 

Nachteile 

▪ Die Angabe einer Co-Autorschaft allein beinhaltet keine kon-
kreten Informationen über die Art der Interaktion mit dem KI-
System. Dadurch bleibt unklar, welcher Beitrag konkret vom 
KI-System geleistet wurde. 

▪ Es ist unklar, ob die menschlichen Autor:innen die inhaltliche 
Verantwortung für den Text tragen.  

▪ Eine KI-Anwendung als Co-Autorin anzugeben, ist derzeit von 
vielen Forschenden und wissenschaftlichen Communities nicht 
empfohlen (siehe ChatGPT listed as author on research pa-
pers: many scientists disapprove22; Best Practices for Using AI 
When Writing Scientific Manuscripts23). 

 

https://doi.org/10.13154/294-9734
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S1471595322002517?via%3Dihub
https://www.oncoscience.us/article/571/text/
https://www.nature.com/articles/d41586-023-00107-z
https://www.nature.com/articles/d41586-023-00107-z
https://pubs.acs.org/doi/10.1021/acsnano.3c01544
https://pubs.acs.org/doi/10.1021/acsnano.3c01544
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